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Unbeachtete Zeugnisse ber die Zustände den
engliıschen. Ostern Vorabende ihrer Aufhebung

Ür Heinrich VI1IL 5
Mitgetheilt Y OIl Lambert NolLVTe, 112 Erdington, England.

1e scheinbar vernichtenden Anklagen, welche ('romwells
Agenten e} die englıschen Ordenshäuser vorbrachten,?) wurden

lange VOL Katholiken und Nichtkatholiken als und volle
Wahrheit angesehen.

Letztere betrachteten diese angeblichen Misstände als
KRechtfertigung der sogenannten Retormatıion. Die Katholiken
ihrerseıits drückten iıhr Bedauern aUS ber solche 7Zustände und
sahen der Zerstörung der Klöster Gottes gerechtes Strafgericht.
selbst Dr Lingard, der katholische Geschichtsschreihber, zweiıfelte
nıcht Angaben, er soll S gewarn haben VOTL eE1INeEeEN

eingehenderen Studium der Documente, die sich aut diesen (regen-
stand bezogen. So hoffnungslos schlen e1116 defartige Arbeıt SCH},
ass noch VOFr WENISEN Jahren der verstorbene Cardınal Manning
un gyelehrten un hochverdienten Ordensbruder (7asquet
davor warnfie Dr Lingard wussftie nıcht, un konnte IA Se1ITr eıt,
auch nıcht S leicht erfahren, dass die Colleetion der (Cotton-Manu-
ser1ıpte, welche studierte, nıchts andéres sC1 als einseıtige Aus-
lese 4 US Masse o’Jeichzeltiger Papıere AUuS Cromwells
Correspondenz. Er hatte keine Ahnung davon, 9asSs dıiese Samm-
lung veranstaltet wurde, U möglichst vıel Anklagematerial
die Orden und die Kırche Vr Hand ZU haben Dass alle Y dıe
Klöster günstigen Aeusserungen daraus ferngehalten wurden, ist
selbstredend. Das Studium und die Veröffentlichung anderer
Schritftstücke. 111 den letzten Jahren hatten ZUL Folge, dass selbst
viele Protestanten dıeZuverlässigkeit Ank _lagén Ziweifel

Um aber eiINe NEUC und wahre öffentlıche Meinungüber
dıesen Gegenstand schaffen, ist es unbedingt. nothwendig, ]J
alten_Unwahrheiten Z widerlegen durch Anführung gleichzeitiger
zuverlässiger bügt posıtıver Zeugnısse,

Solche Zeugnisse fand VOTr mehr alg Jahre Gasquet
„Publie a  Peco  rd Ofhee. W Sıe Waren unter andere Documente

von e  aPZ verschiedenem nhalte gerathen ; SOwurden S16
(3a3irdnerbersehen und darum auch nicht seiınem „CalendarOf Papers andLetters of the Reign ofHenry aufgenommen,  HREEs sind dies Berichte über die zweıte Visitation der Klöster durch

A Nach F, Gasquet, B} Dublin Review, prx 1894, Seite 243 ff.
Vgl »Comperta Monastica« in Gasquet »Henry I1LI and theEnglish

Monasteries« Bd Cap xoder Heinrich: ET} und die englischen Klöster«
uübersetzt v Ölsässer B Mainz 1890 Bd seıte9255



die Commissäre: He FE in den Örrafséhaften Noi*foll%Suffolk, Hampshire, Wilts, Gloucester un In der Stadt Bristol.Gairdner kannte dıe Berichte dieser Zzweıten. Visıtation aUS
den Grafifschaften Leicester3 '- Warwick, Huntington, Rutland,Lancashire und Sussex. Aber schon dieser (Aelehrte fand aus der
Vergleichung der Berıichte der N Viısıtation miıt denen der
zweıten, dass manche Communitäten, welche ZWEI Monate früher
durch die erste Commi1ssion schwerer Vergehen angeklagt worden
WAarCh, nach dem Berichte der zweıten „einen guten und tqgend-haften Lebenswandel führten.“

Manche Schriftsteller xJlaubten, dass dıie lefztereh Beri'éhte_
Vor den ersteren abgefasst worden seıen, nd suchten die Ver-
schiedenheit der Aussagen dadurch P erklären, dass S1e sagten,In der eıt zwischen den beiden Viısıtationen SEe1 überall eın
rascher Nıedergang der klösterlichen Zucht eingetreten. Heutzutageist die KReihenfolge der Visitationen USSeTr Zweifel. Was dıie erste
Commission betrifft, brauchen WIr. uns hıer ZU erınnern,_ welchen Zweck sıe hatte und VoOoNn WEe S1e eingesetzt. ar. Sıe
s<ollte Material herbeischaffen, um das Parlament vA bewegen, derAufhebung der kleineren Klöster beizustimmen. Die Commissäre

wussten also Voraus, dass schlimme Berichte von ihnen er-
warfet wurden. Sie wurden von Cromwell selbst ausgesucht, und
WIr können: uns daher darauf verlassen dass er Männer A US-suchte, welche berichteten, was er wünschte.

Die zweıte Commission wurde eingesetzt, al die"Aüfhebü'ngder kleineren ' Klöster schon vom Parlamente beschlossen WAar.
A Der Zweck dieser zweıten Visitation war, zunächst ausfindie Zzumachen, welche von den Klöstern weniıger als 200 FId SterlingJährliches Eınkommen hatten. All diese waren durch Parlaments-

beschluss 1pso faceto aufgehoben. Nebenbei sollten sıe ‘ sich auch
über den sıttlıchen Stand der Religiosen erkundigen und angeben,wıe viele. Priester im Hause selen und wıe viele derselben gene1gtWeltpriesterstellen anzunehmen. Iie sechs Miıtglieder Jedereinzelnen Commission waren Aaus den betreffenden Grafschaften,:3 -davon Beamte, die andern Privatleute, die VO König CI -

nannt wurden. Aus dieser Zusammensetzung ergıbt sıch, ass
WIT auch über die zweite Visitation keıine allzu günstigen Berichteüber die Ordensleute erwarten dürfen W ollen WIr AUS den unten‚anzuführenden Thatsachen einen Schluss Ziehen ber den Standdie Commissäre Heinrichs VIIi. in \ den Grafst%haften Norfol].£‚.  Suffolk, Hampshire, Wilts, Gloucester und in der Stadt Bristol.  Gairdner kannte die Berichte dieser zweiten Visitation nur aus  ‚den Grafschaften Leicester, Warwick, Huntington, Rutland,  Lancashire und Sussex. Aber schon dieser Gelehrte fand aus der  j  Vergleichung der Berichte der ersten Visitation mit _ denen der  zweiten, dass manche Communitäteh, welche zwei Monate früher  durch die erste Commission schwerer Vergehen. angeklagt worden  waren, nach dem Berichte der zweiten  z  W   „einen guten und tugend-  haften Lebenswandel führten.“  Manche Schriftsteller glaubten, dass die letzteren Beriéhte_  v  vor den ersteren abgefasst worden seien, und suchten die Ver-  schiedenheit der Aussagen dadurch zu erklären, dass sie sagten,  in der Zeit zwischen den beiden ‚Visitationen sei überall ein  rascher Niedergang der klösterlichen Zucht eingetreten. Heutzutage  ist die Reihenfolge der Visitationen ausser Zweifel. Was die erste  _ Commission betrifft, brauchen wir'uns hier nur zu erinnern,   welchen Zweck sie hatte und von wem sie eingesetzt war. Sie  sollte Material herbeischaffen, um das Parlament zu bewegen, der  Aufhebung der kleineren Klöster beizustimmen. Die Commissäre  _ wussten also zum Voraus, dass schlimme Berichte von ihnen er-  _Wwartet wurden. Sie wurden von Cromwell selbst ausgesucht, und  c  wir können uns daher darauf verlassen  ?  dass Cn Männer aus-  suchte, welche berijchtet‚en‚Ü was er wünschte.  S  Die zweite Commission wurde eingesetzt, al  586 Aufhekdus  _ der kleineren Klöster schon vom Parlamente  beschlossen war.  . Der Zweck dieser zweiten Visitation war, zunächst ausfindig zu  _ machen, welche von den Klöstern weniger als 200 Pfd. Sterling  ‚ Jährliches Einkommen hatten. All diese waren durch Parlaments-  beschluss ipso facto aufgehoben. Nebenbei sollten sie sich auch  über den sittlichen Stand der Religiosen erkundigen und angeben,  _ wie viele Priester im Hause seien und wie viele derselben geneigt  wären, Weltpriesterstellen anzunehmen. Die sechs Mitglieder jeder  einzelnen Commission waren aus den betreffenden Grafschaften,  ‚3 davon Beamte, die 3 andern Privatleute, die vom König er-  _ _ nannt wurden. Aus dieser Zusammensetzung ergibt sich, dass  wir auch über die zweite Visitation keine allzu günstigen Berichte  ‚über die Ordensleute erwarten dürfen. Wollen wir aus den unten  _anzuführenden Thatsachen einen Schluss ziehen über den Stgr_id  _ der englischen Klöster- überhaupt, so müssen wir uns erinnern,  / dass alle diese Zeugnisse sich auf die kleineren Communitäten  _ beziehen. Der Vorwand zur Aufhebung derselben war aber. dass  _ dieselben nicht imstande seien, die reguläre Disciplin aufrecht  zu erhalten. Gemäss der Ööffentlichen Meinung muss also .die  VjDisc}i;plvin der —gro"3s‘en ; K{lösterf besser gewgs;:n se_iq‚ 'Wvä—re lc1iés'  {  Nder englischen Klöster überhaupt, SO MUSSEeN. WITr NS erinnern,_ dass alle diese Zeugnisse sıch: auf. die kleineren Communitäten_ beziehen. Der Vorwand ZUr Aufhebung derselben aber. dassdieselben nıcht imstande seien, die reguläre Diseiplin aufrechterhalten. ‚Gemäss der öffentlichen Meinung muss also .die; Disciplin der grog.sen ' K}öster besser gewesen sein,. VWäre äiés
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nıcht der HKall CWESCH, hätte der geldgierige König M1 der uf-
hebung der STOSSCH und reichen Abhbteien SC W155 nıcht

Die 1€1EH aufgefundenen Zeugnisse werden wohl ı der 121e UE

Auflage VO (rasquets Werk ber Heinrich EEBE und dıe
englischen Klöster ihren Platz tfinden Für dıe Besitzer der alten
Auflage oder deren VUebersetzung geben . 1111 Nachfolgenden
AUS den Berijehten der zweıten Visıtation kurze Auszüge, welche
S1C auf den sıttlıchen Stand der Mönchs- und Frauenklöster des
Benedietiner- und Cisterejienserordens beziehen.

Grafschaft Norfolk. Benedictinerpriorat Fidel
Der Prior besıtztHorsham. Die Zahl der Keligi0sen ist

schon 6116 Dispens und ist. Suffraganbischof VON ' *hetford. ]Die
e) übrigen verlangen Dispens (Säcularısation). 4187sınd J}

em Rard:
Benedietinerinnenkloster (larrowe: be1ı Norwich. Die

Nonnen erfreuen sıch ı11 Lande des besten Rufes Vier davon
wollen das klösterliche Leben fortsetzen.

Benedietinerimnenkloster Blackböurough. 1e Nonnen
sınd VON u IN uf‚ alle verlangen Dıspens.Benedietinerinnenkloster Thetford FKo sind daselbst
Nonnen VOTN o&  em Lebenswandel.:

Cist9?ciéh3erinne1ifiloster‘ Marham. Die Nonnen stehen
111 üblem Kule ; ZzW el davon wollen das klösterliche Leben fortsetzen.

Cluniacenserpriorat Bromholm mıt Religiosen (PriesterN),
die 111 schr Zyutem ufe stehen. Alle verlangen Dispens.

Die (Commissäre dieser Graischaft OE am Schlusse, dass
die Religiosen Anzahl VO  a} Pfarrejen versehen und mıiıt ıhren

Einkünften viıele Armeunterhalten - en
IL H hi Cistereienserinnenkloster Wintney mıt

Nonnen, die durch guten. Lebenswandel bekannt Sind
und die alle das klösterliche' LOöben fortsetzen wollen.

Benedietinerinnenkloster St Mary's Wiınchester. Hier
sınd Nonnen, ON denen ihren klösterlichen. Habiıtbei-
behalten wollen ; 1ne verlangt Dispens. 1111 Falle der Auflösung.Sie stehen Rufe fromme Ordensleute und VON tugend:haftem Lebenswandel Zzu SCIL

Cistercıenserabtei Netley ‚am Meere). Dieses Kloster
auch dasfolgende gewähren den Reisenden STOSSC Hilfe Daselbst
fanden die Commissäre \{ Mönche vVvon O 1 Ar in m
1 {} W A jl el: davon wollenReligiose bleiben.

Cistercienserabtei uarre (Insel Wight). sınd daselbst
Mönche, alle Priester, ]1e. ]1m Rute Su Il ndfr0288 In 1l

1 d e] stehen: ‚acht davon Wünschen. Religiose:bleiben.



FE W 1Ö1unia'c%äfiéérpri&at Farleigh. DasKloStET Z(lhlt 6 Mönche von ehrbarem W andel. die qlle VO  3
ZTFOSSCH Verlangen ertüllt Sind, ım (Ordensstande zu. verbleıiben.:

Z Benedictinerinnenkloster Kıngton mıiıt Nonnen, . dıe ım
Rufe ehrbaren andels stehen un die alle verlangén‚Ü f135klösterliche Leben fortzusetzen.

Cisterecjenserabtei Stanlegxh. Die Klostergemeinde bestéht
AaUs Priestern nd einem Novizen: S1Ee stehen ım Rufe

A W A Ls alle wünschen Fortsetzung des Ordenslebens.
u S te h C Cistereienserahbhtei Haxley mıt

Priestern VOIN ANSEMESSCHEM Lebenswandel: vıer d
La:enbruder wollen Keli&10se bleiben.

4A V O11 und ein
Brıstol Stadt).: Benedietimerinnenkloster St MaryMagdalene miıt Nonnen. D Oberin ıst alt und gvebrechlich, die

andere ıst EINe -jungg7die Hortsetzung des Q1‘dens-lebens wünscht.
Für genauere Information rweısen “'i r auf P Gaéqüetsin teressante?1 Artikel (sıehe obeı ).und auf Gairdner. „Calender of

State Papers“ (16 KEs mögYe uns gestattet se1n,die Al beiden Orten entha
zustellen. 1teriéfpä‚‘ KErgebnisse hier k_ urz z_usz_\mmen—-

Die Berichte übeT die weıte ifi$itatioix der Klöster 1m lJ afiré
1536, sowelt sıe bıs Jetzt bekannt sind. hbeziehen
Qrden_s_leute ß 249 Männer, 134 KFrauen.

Von diesen 376 Ord lechten£ ‚Rtxfenur R Männer, .) Frauen. éns}le'utént ' stehen 1nHI VVilt‘sh i'fé. ] ‚Cluniacé1is‘érpriorat Farleigh. ;Das  KloSt  er zählt 6 Mönche von ehrbarem Wandel, die alle von  grossem Verlangen erfüllt sind, im Ordensstande zu. verbleiben.  2. Benedictinerinnenkloster Kington mit 4 Nonnen, die im  Rufe ehrbaren Wandels stehen un  d die alle verlangen‚'@as  klösterliche Leben fortzusetzen.  3.. Cistercienserabtei Stanlegh. Die Klostergemeinde besieht  aus 9 Priestern und einem Novizen; sie stehen im Rufe ehr-  baren Wandels; alle wünschen Fortsetzung des Ordenslebens.  „ IV. Gloucestershire. Cistercienserabtei Haxley mit 7  Priestern von angemessenem Lebenswandel; vier d  Laienbruder wollen Religiose . bleiben.  avon und e:in  V. Bristol (Stadt).. Benedietinerinnenkloster St. Mary  Magdalene mit 2 Nonnen. Di  e Oberin ist alt und gebrechlich, die  andere ist eine  j'ungf5 Nt;vizir1»,„_yy:c}a‚}éhé die Fortsetzung des Ordens-  S  lebens wünscht.  S  4  Für genauere Information  ; »£‘_éi'{wei's'en in auf P. GaSqüets  interessanten Artikel (siehe . ober  2  ) und auf. Gairdner „Calender of  State Papers“ (10. Bd. u. Supplem.). Es möge uns gestattet sein,  die an beiden Orten entha  zustellen.  C  l’fenenErgebmsse hier lg;trg zusammen-  Die Berichte. übe  D z‚\\etce Viéi_tä_tioh dfef Kloste1 a  1536, soweit sie bis jetzt bekannt sind, beziehen  4  Ordensleute: 242 Männer, 134 Frauen.  Von diesen 376 Ord  lechten£ ‚Rtxfe  nur 22 Männer, 3 Frauen.  énsyle't(1téni' stehen in sch  Stellen als Weltpriester oder  T)ispéns verlangt él‘n’; au S-  drücklich 83 Männer, 9 Frauen.  ı Wir brauchen nicht. allzusehr zu staunen,  “ dass ' so —v_ie>le  Ordensmänner von gutem Rufe bereit waren, -Stellen als Welt-  priester anzunehmen. Alle welche Religiose bleiben wollten, mussten  in andere Klöster gehen. Die Gebräuche daselbst waren ihnen  ebenso unbekannt als die Personen, und nicht ’alle -konnten auf  dieselbe herzliche Aufnahme. rechnen, welche den 6 Mönchen von  Netley in _ der Cistercienserabtei Beaulieu gewährt wurde. Aus  Furcht, einem andern Kloster lästig zu fallen, zogen es manche,  selbst gute Ordensleute vor, Stellen als Weltpriester anzunehmen,  wobei sie die Aussicht hatten, manches gute thun, sich 'selbst er-  nähren und das religiöse Leben, so gut es ging, weiterführen zu  önnen. Wir dürfen auch nicht vergessen, dass die Gunst des  Königs denjenigen winkte, welche die Klöster verliessen. Unter  diesen Umständen ist es erstaunlich, dass fast zwei Drittel  .  4  Q‘rdénsmä-nner» dem klösterlichen. Leben treu blieben.  - "Dass H  leinrich VIII. und Cromwell durch‘ diese Berichte  ut w  Y  S  "u1‘d„énö _l;ön11en* wir uns denken, In _f3inem F allelsch
Stellen als W eltpriester oder Dispéns er] z Nn en Au S-drücklich Männer, (der Frauen.
Wır brauchen nıcht allzusehr ZU staunen, Aa kv_ie>léUrdensmänner von -gutem Rufe bereit. waren, Stellen als Welt-

priester anzunehmen. Alle welche Relig10se bleiben wollten. mussten
In andere Klöster gehen. Die. Gebräuche daselbst waren. ihnenebenso unbekannt als . die Personen, und nıcht alle "konnten auf
dieselbe herzliche Aufnahme. rechnen, welche en 6 Mönchen VON
Netley in der Cisterecienserabtei Beaulieu gewährt wurde. Anus
Furcht, einem andern Kloster Jästig zl fallen, zogen / es manche,selbst Kute Ordensleute VOrT, Stellen als Weltpriester anzunehmen,wobei S1e dıe Aussiecht hatten. manches 1 thun, sıch selbst er-nähren und das relig1öse Leben, ur SiNne, weiterführen ZU
önnen. ı Wir dürfen auch nıcht vergessen, ass die Gunst des

Königs denjenigen winkte, welche dıie Klöster verliessen. Unterlesen Umständen _ ist es erstaunlich, dass fast: zwelı Drittel
Ordensmänner dem klösterlichen Leben reu blieben.‚.Dass leinrich Rar und Cromwell durch diese Berichte

ur "u1‘dén? . _lgön11ep * WIr un denken. In .feinem Falle



—— J5

haben WIr eCIN ausdrückhehes Zeugn1s des königlichen Missfallens.
George Gifford, Ne der Ommi1ssäre schreıibt 2508 L9 Junı:
VO loster Garendom A& ass de Könıg mıt ihnen unzufrieden
SCH, der Berichte ber die Abhte1 St James un das Frauen-
kloster Catesby 11} Northamptonshire, und dass die (jommiıssäre
beschuldige, dass S16 sich en bestechen lassen. Wenn 41sO die
könıglichen -Vısitatoren utes Zeugn1s ablegen ber die (Q)rdens-
jeute, obwohl SIe WI1ISSCNH, dass S1E sıch adurch dıe Ungnade des
Königs zuzıehen,. dürfen WIT ihren Aussagen wohl (+auben
schenken.

Die W elt-Oblaten des hl Benedict
(Tertiaren; - päpstlicher egenund Generalabsolution.)

Schon beim Bex 11Ne der Wiedereinführung derWelt-
Oblaten des Benediet. wurde die Frage aufgeworfen, ob auch
TPerziare anderer ()rden 111 die Verbrüderung er Welt-()blaten
aufgenommen werden könnten.. Die Lösung dieser Fragen wurde
19008 dringender, als Stuhle bestimmt wurde, dass die
‘TLerziare e Ordens, LZie des h| Franziscus nıcht zugleichauch Mitglieder ınes andern dritten Ordens, En des Dom1

SC1IH dürfen. Weaeıl inzwıschen doch verschiedene "Terziare
1881 e Verbrüderung der Welt:Oblaten getreten J  9 darum
wurden. dem hl Stuhle folgende Fragen’ZEntscheidung VOr
gelegtund demselben huldvall beantwortet:

Beatissime »  Pater:
Godehardus M ‚Heig]l ()rdinis Benedieti Abhas AffligeniensVisitator. Provınclae Belgicae ad Sanctitatis uae pedes provolutus numilı

exposult:In Congregatione (’assınen. Primaevae observantiae erectum CS  Lan instıtutu
Oblatorum saecularıum quibusdam STatutıs H} Congregatione Episcoporum
el Regulariumapprobatis d1Le Jan. 1891 el indulgentiis auecetum per deeretun
hu]jus Jongregatlionis'. die Juni 1888

Nune um varıa exorta sint dubıa C1rch naturam horumOblatoruhum]) Orator Sanetitate Sua postulat RDE eclarentur 4€ 2Q U UD
Suntne oblatısaeculares Benéclic consıderandı sicut. "Tert

aliorum Ordinum :
estne OQblatis saecularibus Ben ] EL impertiri benedietio

indulge lenaria]Juxta formulam "Tertiarlis
- ( ONne X aecularibus app‘robatam ;die Julin 1889 *

{11 CL Tertiarli alterius dını
et, V]lceversa leati saeculares S Benediet

en saeculares Benedieti, (qu sımulsunt Tertia
Or s Franeciseci CL eic. eligere ordınem ad (juem pertinere velin

MO De
. Congregatio Indu Sacrisque reliquiis praeposita, perpensis d

suprapositis, eXquis1t0que. ConsultoribusVo{0, respondend: ecen


